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nnNe Cornelia üller Predigt schreiben. Prozess und Strategien der homile-
tischen Kombposition, 55: Leipzig LEVA, 2014, geb., 47272 Seıten,. 48,—

„Wıe entsteht eine redigt? Was dénken und tun Predigende, Wenn S1Ee eın Pre-
digtmanuskrıpt komponıieren?”“ Irotz einer fundierten und vielseitigen omıileti-
schen Ausbildung fühlte siıch Annette Cornelia üller (Wıssenschaftlıche Mitar-
beiterin ompetenzzentrum Schreiben der Universıität Paderborn) beim
Komponieren jeder Predigt in frustrierender Weise auf ihre eigene Intuition
rückgeworfen 13) Da iıhr bekannte Modelle, Theorien und Ratschläge ZUT Pre-
digtvorbereitung ZWAaTr als wichtige Reflex1ons-, aber leider nicht als rodukti-
Oons  en dienten, Wa üller als Gegenstand einer VOIN Wilfried Engemann
(Wıen) betreuten Dissertation den Kompositionsprozess der Predigt Der Begriff
‚Komposıition‘ wurde gewählt, weiıl er für das Kreative und omplexe der Pre-
digtvorbereitung steht““ F Da der Prozess und das Produkt der homiletischen
Komposition für die Autorin unlösbar zusammengehören, ist der 1te der Unter-
suchung programmatisch: „Predigt schreiben‘‘. Vor dem Hıntergrund ihrer rfah-
rungch als Predigerin und ihrer Erkenntnisse als Schreibberaterin stellt üller
Zwel Forschungsfragen („Welche Funktion rfüllt das cANnreıiıben in der Predigt-
vorbereitung‘?““ und „Welche Strategien wenden Pfarrerinnen und arrer dl
WE s1e ihr Predigtmanuskript erarbeıten?””), den Ansatz VonNn Gert Otto aus
dem Jahr 087 („Wie entsteht eine Predigt??“) und die appen Ergebnisse VON
Hanns Kerner AaUus dem Jahr 2007 („Die Predigt‘) weiterzuführen 201)

Um den Prozess und die Strategien einer homiletischen Komposition nach-
VOollzıienbar beschreiben können, ogliedert üller ihre ntersuchung in sıieben
aufeiınander aufbauende Abschnitte Die Autorin beginnt mıt einer kenntnisre1i-
chen Hınführung ZUT Relevanz des Themas und einem knappen, aber umfassen-
den Problemaufriss eigentlichen Problemstellung „Schreiben in der Homuile-
k An diese instruktive „Einleitung‘“ (13—36) schließen sich ZWEe1 Kapıtel ZUT

Klärung der theoretischen Grundlagen an, nämlich „Homiletik“‘ (37—71) und
„Schreibforschung“ (73-121), den Forschungsgegenstan aren („Predigt
schreiben‘). Die Darlegung und Begründung der reten Schritte ZUT eigentli-
chen ntersuchung beschreibt üller unte dem ıte „Materıal und ethoden  .
3-157); indem S1E nachvollziehbar darlegt, w1e die Analyse des homiletischen
Kompositionsprozesses (Prozessanalyse) und der Predigtmanuskripte (Pro-
d  tanalyse erfolgen soll „Das el dass mıt qualitativer Forschungsme-
thoden einzelne ‚Fälle‘® konstrulert und interpretiert werden. schließlic eine
prozessorientierte homiletische Theorie generleren“ Dazu hefert üller
T 2 prägnante „Darstellungen der Einzelfälle“ 9—3  9 indem S1e jeweıls die
Ergebnisse ach dem Schema Prozessanalyse Predigtmanuskript Produktana-
lyse nalyse des Predigtmanuskriptes) präsentiert und el stringent ihren INe-
thodischen Analyseschritten folgt [)Daran SCNII1E sich 1im sechsten Kapitel eine
.„Diskussion der Ergebnisse und Theoriebildung“  © 5—3 wobel die Auto-
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Tn klar ZU Ausdruck TIN: dass S1e Manuskrıpte und keine Predigten erforscht
und ihre Erkenntnisse VON aner auf eine Vorlage für die Predigt DbZW. eine Vor-
form der Predigt gründen S0 entwickelt üller ein „Modell des homiletischen
Kompositionsprozesses (graph Darstellung auf 31/7); stellt „Strategien der
Predigtkomposition” VOT, beschreibt „Funktionen des Schreibens im omıilet1-
schen Kompositionsprozess”” und fokussiert pr  ische Ergebnisse der Untersu-
chung Prozessen und TO!  en der Predigtvorbereitung 1m Abschnitt APIO»
digtkomposition und selbstregulatıve Kompetenz‘. Der Abschluss der Untersu-
chung erfolgt in einem „Ausblick“ 33 der 12 „Thesen für eine DTOZCSS-
orjentierte homiletisch Dıid präsentiert. Eın Literaturverzeichnis (399—
420) und ein Abbildungsverzeichnis runden das Werk ab Eın ersonen-,
Sach- oder Bibelstellenverzeichnis wird nıcht geboten.

In inhaltlıcher 1NS1C folgt üller den Grundlinien der homiletischen KOm-
position VON Wılfried Engemann, entwickelt seinen Ansatz ZUur methodischen
Predigtvorbereitung (Z 231) aber konsequent im Sinne des Untersuchungsge-
genstandes weiter (Z 146—157). Die in der Einleitung zutreffend markierte
Ausgangslage der Problemstellung, dass für homiletisc Lernende eine „ausführ-
iche. fundierte Hınführung einer geordneten homiletischen Produktion“‘
den mei1sten ntwurien ZUT Predigtvorbereitung unterble1 („Reflexionshilfe
ohne Kompositionshilfe*), bietet üller in ihrer Untersuchung NUunNn eine hılfre1i-
che Reflexionshilfe ZUT Komposition, indem Ss1e Vor em den Nutzen und die
tärken des Schreibens als homiletisch: Strategie entfaltet. Dies ist angesichts
der Komplexitä des eigentlichen Forschungsgegenstandes eine beac  1G e1ls-
tung, da die verschiedenen prozeduralen, kognitiven, sozlalen, emotionalen,
rhetorischen, sıtuatıven und theologischen Aspekte konkret berücksichtigt und
integriert werden können.

Da üller die theologische und spirıtuelle Dimension 1im Kompositionspro-
Ze8SS5 der Predigt würdigt, ist die deutliche Distanz und Abgrenzung ZU Ansatz
VOoN Bohren auffällig (2/; aAr anders: 133) Evtl handelt 6S sich hier och
eine Spätwirkung der deutlichen ehnung Bohrens ın Engemanns „Semioti-
scher Homuileti Hılfreich sınd auch die retien inblıcke in die Predigt-
werkstätten VO  — .2 evangelısch Predigenden, die zum Entdecken vielfältiger
homiletischer undstücke einladen.

Diıe auch in Abbildungen und Übersichten verdichteten Erkenntnisse der
Autorin werden ıhren Weg in die homiletische Aus- und Weiterbildung finden
und vielen homiletisc Lernenden und Lehrenden Hilfe und nregung se1n, wWwI1Ie

der „Interviewleitfaden“ die „Leitfragen und Evaluationskriterien
für die Analyse der Predigtmanuskripte“‘ 5S0—1 das „Modell des omıilet1i-
schen Kompositionsprozesses”” und die Übersicht „Strategien der Pre-
digtkomposition“ Eın sowochl in praktischer als auch di  i1scher Hın-
sicht inspirierendes Werk, das die ast der Predigtvorbereitun wahrnimmt, aber
als rgebnıs ust der Predigtarbeıit weckt
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